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Die Verfasserıiın Cordula Koepcke (geb eiıne freie Schriftstellerin
ın Kıel , hnhat sıch in ihren bisherigen TDelten engagiert miıt gesellschafts-
polıtischen Fragen auseinanderpgesetzt , und Ma  — darf ohl vermuten,
da ß erliııns sozlalpädagogisches, Sozlalreformerisches und revolu-
t1ıonsfreudiges Handeln und Denken ist , das die Verfasserin ıner
Beschäftigung miıt dieser Pfarrergestalt 1m ausgehenden 18 Jahrhun-
dert reizte. Oberlin (1740-1826) verwandelte das verarmte, abgelegene
Oorf Waldersbach sa uUrc ründung VO.  _ leinkinder- und
Erwachsenenschulen, uUrc den Eınsatz VO'  } Lehrerinnen und Diakoni1is-
sen, UTrTC die Einführung VO.  - landwirtschaftlichen und indu-
striıellen Entwicklungen, UrCc Verbesserung der Verkehrswege und
die bewußte Förderung der französischen Sprache ine uhende
Gemeinde Und Koepcke zeichnet ebendig die CNTILIE nach, ın denen

das eınta für Gottes elc eroberte, "um die Herrschaft Seines
Reiches auf en errichten" 5.9) S1e ebt Oberlins Neubewer-
tung der Frau für die öffentliche pädagogische und seelsorgerliche
Arbeit hervor und ist der Meinung, da ß "arst ın den etizten ahnrzenn-
ten DA utfe gelangt, Wäas gyesä In INnem eigenen Kapı-
tel behandelt S1e Oberlins Pflege des gemütskranken Dıichters
Michael eınho Lenz und eorg Buchners Novelle "Lenz”:. Ihre gele-
gentliche vorsichtige Trıtık richtet sich erlıns autoritäre
Grundhaltung, seine manchma. rigorosen Strafmaßnahmen, bel
denen sS1e "unheilbar: seelische Verletzungen" der Kinder befürchtet

Der Leser dieser Zeitschrift 1rd besonders au Oberlins Bezilehungen
ZU Brüdergemeine achten Diıie Verfasserın deutet vorhandene Verbin-
dungslinien rN a estanden doch solche NECH  . Anfang a. und War
UuUrc den Taufpaten Prediger Franz Christlilan Lembcke Inhaltlıch S1e
S1e 1m edanken der "Streiterscha ıne äahe Oberlin, der sich als
"Soldat Gottes" bezeichnet hat 16) Dieses ot1v, das insbesondere
die ersten TeEe errnhuts und se1line ledigen Brüder bestimmt hat,
nımmt S1e auch für Oberlins ründung einer "”"Christlichen Gesellschaft”"
Z gelstlichen elebung seliner Gemeinde als wirksam Diıie
Strenge des Waldersbacher arrers mıt seliner Gemeinde, die Einbet-
tung des täglichen Lebens ın das gyeistliche, der persönliche ebrauc
des Loses ın schwierigen Fragen, Gottes Urteil erfahren, erschel-
Nne iıh sicher ec als herrnhutische Zuge. eltsamerweise geht
S1e nNnıc naher auf Oberlins Verbindung ZU errnhuter Prediger-Kon-
ferenz eın und die dort gyeübte, für die Brudergemeine typische
Okumenische eıte In dieser Beziehung SINnd gerade ın den etzten
Jahren UuUrc Professor odolphe eifer ın Straßburg Studien ange-
rert:;, ja ist 1Ine Edition des Briefwechsels erTliıns miıt errnhu Vel-
anlaßt worden

Die gyut informierende Darstellung VO'  — Cordula Koepcke fußt au den
umfangreichen Oberlin-Biographien VO  } T1IC SCzolla (Gütersloh
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und John Wıllıam .r (Metzingen Dıe ansprechende Aufmachung
des Büchleins und der gut esbare Stıl empfehlen einer breiteren
Offentlichkeli Oberlin Wa  — keineswegs der fromme Pietist , für den ihn
mancher halten Ma , sSsondern ıne ehr vilelschichtige, weltzugewandte
Refomergestalt , die dabe1l doch yanz ın der gyrundete.

Dietrich eyer

Lutjeharms:

NZE TELLEN Autobiografie . orebeke 1982

ES iıst iın der Brüdergemeine NnıcC ungewöhnlich, seinen Lebenslauf nle-
derzuschreiben, Gottes Führung 1ın einem Menschenleben nachzu-
zeichnen. Eben diese Absıcht verfolgt auch Lutjeharms miıt seiner uto-
blographie, dıie im Umfang allerdings erhebliec uüber einen gyewöhnlichen
Lebenslauf hinausgeht, andererseıiıts ber bewußt nıicht den Ehrgeliz
einer literarischen Autobiographie verfolgt . utjeharms Zz9. die Lebens-
statıonen NUuC  ern und buchhälterisch B: g1ibt gelegentlich kurze
Begründungen Sa Verständnis, ockert uUrC eingestreute 1C
auf;, ber führt nicht aus, schildert seine Reisen und Höhepunkte
n1e genüßlich . 50 ist dieser Lebensbericht für dıe JjJüngere Generation,
die sich uüuber das ebenswerk VO Lutjeharms informileren will , ıne
ausgezeichnete und sel darum nachdrücklich empfohlen.

Das besondere Geheimniıs dieses Lebens besteht ohl darın; wıe hiler
ganz verschiedene kirchliche und kulturelle Bereiche ıne Einheıt m1ıt-
einander gefunden aben, eın Geheilmnis, das ohl miıt der ökumen1-
schen eıte der Brüdergemeine tun hat Lutjeharms selbst spricht
VO' dreı Phasen, die durchlebt nat die nlederländische VO  — 1907
bıs 1921 die Zeıt selner ın  er  9 Ausbildung und Erzıiehung 1ın der
reformierten Kirche ollands, dıie errnhute ase VO' ÜT bıs
1958 mıt einer Unterbrechung VO  D 11 Jahren 1m belgischen Pfarramt,
eın Lebensabschnitt, der mıt seinem Wunsch, Mıssliıonar werden,
beginnt, und dessen Ende das arram 1ın e1ls ste die bel-
gische ase ab 1958 1mM Dienst der belgischen Biıbelgesellschaft und
der protestantischen theologischen VO:  — Brussel Lutjeharms
hat die Brüdergemeine TYST relatıv spät urc eın Studium T heolo-
gischen 5Semıinar iın errnnu und die anschließende Doktorarbeit uüber
dıe errnhuter In den Niıederlanden ennengelernt, ber ist ıh treu
geblieben und verstie ıch als errnhuter Die genannten Phasen als
Lebensperioden en a1S0 nicht einander abgrelöst , vielmehr empfindet

S1e als verschiedene Lebensbereiche, dıie ih umgeben und diıe je auf
ihre Weiıse eın en bereichern. Von der änge des Dienstes her peCSC-”
hen überwiegt selne Tätigkeit für die belgische evangelısche Kırche,
und auch ın der dem Lebensbericht angehängten 15 der Veröffentli-
chungen uüberwiegt die Zahl der für Belgıen geschriebenen uisatze und
Studien Nur we1ß INa der Brüdergemeine daruüuber wenig.

Man sollte vermuten, da ß Lutjeharms der protestantischen theolo-
gyischen ın Brussel eines der theolog1ıschen Fächer vertreten

och dies ist zunachst n1ıc der Fall bın 1n meinem wlissen-
schaftlichen Denken immer mehr Psychologe als eologe geWESECN. Der
Glaube ist fuüur mıich eine intulıtıve Gew1ißheit." So ın der akul-
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